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	Zusammenfassung: Das Fachforum hatte zum Ziel, kommunale Handlungsspielräume u.a. in der Flächenplanung sichtbar zu machen um regionale Ernährungssysteme, Nahversorgung und regionale Wertschöpfungsketten zu stärken. Zunächst wurde in Impulsbeiträgen von Nicole Nefzger und Alexander Handschuh auf die Herausforderungen sowie die Bedeutung von kommunalem Engagement zur Stärkung nachhaltiger regionaler Ernährungssysteme eingegangen. Es folgten praxisnahe Berichte zu erfolgreichen Stadt-Land-Partnerschaften und Handlungsmöglichkeiten für die Stärkung der regionalen Land- und Ernährungswirtschaft aus der Metropolregion Nürnberg und der Stadt Leipzig. Mit einem Beitrag zu den Potentialen der Agroforstwirtschaft lenkte Julia Günzel vom DeFAF dann den Blick auf Möglichkeiten zur Mehrfachnutzung in der Landwirtschaft. Im Anschluss fand ein Gespräch mit den Impulsgeber:innen und den Teilnehmenden statt. Dabei wurde auf die Rolle von Kommunen sowie praktische Ansätze für die Gestaltung und Förderung regionaler Wertschöpfungsketten und Strukturen eingegangen.
	Nummer: 8
	Titel des Fachforums: Flächen im Blick – nachhaltige Ernährung & Nahversorgung gemeinsam gestalten
	Veranstalter: Bundesverband der Regionalbewegung e.V.  (BRB) in Kooperation mit dem Deutschen Städte- und Gemeindebund (DStGB) und der Europäischen Metropolregion Nürnberg (EMN)
	Mitwirkende: Nicole Nefzger, Geschäftsführerin Bundesverband der Regionalbewegung e.V.
Alexander Handschuh, Beigeordneter und Sprecher des Deutschen Städte- und Gemeindebundes
Dr. Patricia Schläger-Zirlik, Geschäftsstelle Metropolregion Nürnberg, Stadt Land Projekte
Sebastian Pomm, Referat Nachhaltige Entwicklung und Klimaschutz, SB Nachhaltige Ernährung und Landwirtschaft, Stadt Leipzig
Julia Günzel, Referentin für Weiterbildung und Verbandsentwicklung, Deutscher Fachverband für Agroforstwirtschaft (DeFAF) e.V.
Moderation: Anna-Lena Buchholz & Claudia Schreiber, Bundesverband der Regionalbewegung e.V.
	Inhalt der Diskussion: Herausforderungen der regionalen Land- und Ernährungswirtschaft 
Nicole Nefzger betonte eingangs den alarmierenden Rückgang von regionalen Nahversorgungsstrukturen wie kleinen landwirtschaftlichen Betrieben, Bäckern, Metzgern, Mühlen etc. und die daraus entstehende Notwendigkeit, auch auf kommunaler Ebene Strukturen der Land- und Ernährungswirtschaft zu erhalten und stärken. Das Problem des Rückgangs der regionalen Strukturen wurde auch in Beiträgen aus dem Publikum unterstrichen.

Herausforderungen und Handlungsmöglichkeiten aus Sicht der Kommunen
Alexander Handschuh betonte, dass Kommunen trotz schwieriger Haushaltslagen als „Knotenpunkte“ fungieren können. Treten Kommunen als "Kümmerer", initiierende Gestalterin und vernetzende Morderatorin bei der Gestaltung und Förderung regionaler Wertschöpfungsketten und Strukturen auf, sind regionale Wertschöpfungsketten besonders erfolgreich. Zudem ist Bewusstseinsbildung ein wichtiges Handlungsfeld von Kommunen um regionale Land- und Ernährungswirtschaft zu stärken.

Kommunale Handlungsansätze 
Sebastian Pomm stellte erfolgreiche Handlungsansätze der Stadt Leipzig wie ein Landwirtschaftskonzept mit Kriterien für die Verpachtung städtischer Flächen, ein Aktionsgericht in der Gemeinschaftsverpflegung als Instrument zur Integration  Bio-Regionaler Produkte in die Lieferketten bzw. das regionale Ernährungssystem sowie den Aufbau einer Ernährungsstrategie vor. Leipzig denkt das Themenfeld Ernährung als wichtigen Handlungsspielraum mit und die Gestaltung des regionalen Ernährungssystems ist als Aufgabe direkt in der Verwaltung angesiedelt.
Patricia Schläger-Zirlik betonte den Druck auf landwirtschaftliche Flächen durch Flächenkonkurrenz und die Wichtigkeit, dass Stadt und Land sich auf Augenhöhe begegnen, um diesem entgegenzuwirken. Regionale Produkte sind als Themenfeld der Metropolregion Nürnberg etabliert und werden durch Vernetzung, Sichtbarmachung und Bewusstseinsbildung gestärkt. Durch einen Aktionsplan für eine zukunftsfähige Landwirtschaft wird so die Metropolregion Nürnberg zur Heimat für regionale Produkte. Zudem entstand in einem Projekt ein Leitfaden zur Flächensicherung im Außenbereich für Kommunen.

Mehrfachnutzung von Flächen
Julia Günzel stellte Agroforstwirtschaft als Möglichkeit zur Mehrfachnutzung von Flächen und regionalen Versorgung vor. Durch Agroforstsysteme können Flächen nachhaltig bewirtschaftet werden und zu Lebensmittelproduktion und zur Erfüllung wichtiger Ökosystemleistungen beitragen. Noch fehlen Wissen sowie Verarbeitungsstrukturen zu Agroforstwirtschaft und ihren Produkten, Chancen sieht sie jedoch in neuen Produkten, Kooperationen und Mehrproduktion auf gleicher Fläche. Fragen der Landnutzung zu begegnen ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. 

Befragt nach dem größten Handlungsspielraum, um regionale Ernährungssysteme zu stärken, sehen die Teilnehmenden des Fachforums Vernetzung und Gemeinschaftsverpflegung als größte Spielräume, zudem Bildung, aber auch die Flächenvergabe. 

	Inhalt der Diskussion 2: Mindestens sollten Kommunen aus Sicht der Teilnehmenden regionale Produkte im eigenen Haus (bei Sitzungen, Veranstaltungen o.ä.) nutzen, um so Vorbild zu sein und Nahversorgung durch regionale Land- und Ernährungswirtschaft zu stärken. 

Zum Ende des Fachforums betonte Claudia Schreiber die Stärkung regionaler Netzwerke, die Stärkung der Ernährungskompetenz der Bürger:innen sowie integrierte Planungskonzepte für Ernährungssysteme als Schlüssel zur Resilienz als zentrale Aufgaben, um Ernährung zu einem kommunalen Thema zu machen. Zudem stelle sie festgeschriebene bezahlte Verantwortlichkeit in Form einer Ansprechperson in den Kommunen (ähnliche Strukturen sind bspw. im Klimaschutzmanagement, Regionalmanagement sowie Energiethemen bereits vorhanden) und eine kommunale Servicestelle "Regionale Wertschöpfung" als Empfehlung zur Stärkung von Kommunen vor. Durch solche Strukturen gibt es Bewegung - dann kann regionale Wertschöpfung erhalten werden und entstehen.

	Textfeld 9: Das Thema Ernährung ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe: Im Bereich der Land- und Ernährungswirtschaft liegen wichtige kommunale Handlungsspielräume, Flächenmanagement ist ein Hebel, um das Thema anzugehen, dabei müssen regionale Wertschöpfungsketten eingebunden werden.
- Kommunen kommt als „Kümmerer“, initiierende Gestalterin und vernetzende Moderatorin bei der Gestaltung und Förderung regionaler Wertschöpfungsketten und Strukturen eine bedeutende Rolle zu und es gibt vielfache Möglichkeiten und Handlungsspielräume auf kommunaler Ebene zur Stärkung nachhaltiger regionaler Ernährungssysteme, die jedoch noch viel zu selten genutzt werden
- Um diese Kümmerer-Funktion übernehmen zu können braucht es neben guter und zielführender Kommunikation vor allem die Ausstattung mit den dafür nötigen personellen wie finanziellen Ressourcen
- Es braucht außerdem grundsätzlich schlanke und niederschwellige Kommunikationsstrukturen, um den Austausch und den Diskurs zwischen Landwirtschaft, Produktion, Vermarktern/Bündlern und Verbraucher:innen anzukurbeln und zu intensivieren
- Es braucht weiterhin intensiven Austausch und Vernetzung, um Kommunen, die dieses wichtige Politikfeld bespielen möchten, in ihren Ideen zu unterstützen und zu motivieren.


	Weiterführende Unterlagen: • Der Bundesverband der Regionalbewegung e.V. möchte durch intensiven Austausch und gezielte Vernetzung Kommunen in dem wichtigen Politikfeld regionaler Ernährungssysteme unterstützen.
Er sieht Kommunen als Motor für starke Nahversorgungsregionen und baut ein Netzwerk von REGIOkommunen auf, um zu zeigen, wie Kommunen ihre Potenziale als Gestalterinnen starker Nahversorgungsregionen nutzen können – und damit mehr regionale Produkte auf den Tellern sowie verstärkte Wertschöpfung in den Regionen erreichen. Mehr dazu: https://www.regionalbewegung.de/regiokommune
  
• Das von der Robert Bosch Stiftung geförderte Programm „Zukunft aufgetischt! Ernährung gemeinsam gestalten“ unterstützt gemeinsam mit dem Bundesverband der Regionalbewegung e.V., B.A.U.M. Consult GmbH und IKU_DIE DIALOGGESTALTER zehn Kommunen mit 1,4 Mio. Euro, um mithilfe partizipativer Ansätze eine nachhaltige Ernährungsumgebung zu gestalten.
Informationen zu den geförderten Projekten, ein umfassendes Wissenskompendium sowie eine Vernetzungsplattform für Interessierte finden Sie hier: https://www.zukunft-aufgetischt.de/ 

• Mehr zur Arbeit des Bundesverbands der Regionalbewegung e.V. https://www.regionalbewegung.de/ 
• Ansprechpartnerinnen zum Forum:
o Anna-Lena Buchholz, Bundesverband der Regionalbewegung e.V.:buchholz@regionalbewegung.de 
o Claudia Schreiber, Bundesverband der Regionalbewegung e.V.: schreiber@regionalbewegung.de


